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L8V».

Amtlicher Weil.
Sein « Königliche Kotzeil tzer Kroßtzerzsg haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , Höchstihrem Oberstallmeister
von Holzing die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem König von Württemberg verliehenen Großkreuzes
deS Königlich Württembergischen Friedrichs-OrdrnS zu er-
theilen.

Seine Königliche Hoheit der Hroßherzog haben
unter dem 17. Juli d . I . gnädigst geruht :

dem Professor Sigmund Eber st ein an der höheren
Bürgerschule in Eppingen die Vorstandsstellt dieser Anstalt
zu übertragen und

den ordentlichen Professor der Mineralogie und Geologie
an der Universität Heidelberg , Hofrath vr. Reinhard Blum,
aus sein unterthänigstes Ansuchen und unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste wegen vorgerückten Al¬
ters in den Ruhestand zu versetzen.

Sei » e Königliche Koheit der Hroßherzog haben
unterm 17. d . M. gnädigst geruht , den BezirksförsterEugen
Ket tuer in Donaueschingen auf sein unterthänigstes An¬
suchen wegen vorgerückten Alters in den Ruhestand zu ver-
setzen .

Aicht-Amtlicher Weil.
LAlegra « « .

s Washington , 18. Juli . Das Kabinet hat gestern über
die mexikanische Frage berathen . Die Berichte des Generals
Ord und des Gesandten der Union in Mexiko lassen die
Unterdrückung des Räuberwesens ohne Störung der inter¬
nationalen Beziehungen hoffen . Die Regierung will dcß-
halb keine neuen Schritte thun , in der Erwartung , daß
Mexiko seinen Verpflichtungen Nachkommen und so die Noth-
Wendigkeit einer Invasion des Landes beseitigen werde. Eine
Abänderung der dem General Ord ertheilten Instruktionen
ist indeß nicht in Vorschlag gebracht worden.

Kriegsnachrichte «.
— Ein Berliner Telegramm des „Schw . Merkur " saßt die

Lage und Aussichten der Türkei in Folge der neuesten mili¬
tärischen Vorgänge in bemerkenSwerth ungünstigem Lichte
auf. Das Telegramm lautet :

Die plötzliche Umgestaltung der militärischen Lage südlich der Donau
hat aste Betrachtungen der letzten Zeit zu Schande» gemacht. Ueber
dir Einnahme von Ni ko Poli » liegen allerdings nur unvoll ,
ständige Nachrichten vor , au» denen sich weder die Stärke de» An¬
greifer« , noch der Zustand »er Werke beurtheil -n läßt ; dennoch wird
die Aktion selbst al» ein« sehr bedeutende militärische Leistung anfzu-
fassen sein. Noch mehr in '» Gewicht fällt da» Ueberschreiten de»
Balkan durch russische Bvrtruppen , indem e» beweist, daß dieses Ge-
birge keineswegs die unüberwindliche Schranke ist, für welche e» anS-
gegeben wurde, und daß die Türken auch hier eine Sorglosigkeit ohne
Gleichen zeigen . Da die Hauptmacht der Türken in den Donan -
feftuugeu »ud zwischen dem Festungsviereck steht , so haben dieselbe«

wahrscheinlich südlich vom Balkan nur geringe Streitkräste und die
Russen werden also den Balkan mit Mafien überschreiten können, ehe
sich die türkische Feldarmee heranziehen läßt. Auch finden die Russen
im Süden des Balkans ein fruchtbarere» und wohlhabendere» Land
als im Norden . Am stärksten für die schlechte Lage der Türken
spricht der Umstand , daß die Russen die drei Eisenbahn - Linien, über
welche die Türkei aus dem KriegStheater überhaupt nur versagt,
Ezernawoda -lküstendsche , Rustschnk -Barna und Jambali - Adrianopel ,
erreicht und entweder schon unterbrochen haben »der jeden Augenblick
zerstören köunen, so daß den Türken selbst der Borthcil , ihre Truppen
schneller als der Angreifer vorschieben zu kinnen , verloren geht . Der
wahrscheinlich schon lange entworfene Plan der russischen Heerführung
geht, soviel jetzt zu übersehen, dahin , dar FrstungSviereck liegen zu
lassen , direkt auf Adrianopel, beziehungsweise auf Konstantinopel loS-

zugehen und die türkisch « Armee zu eiuer offenen Schlacht herauSzu-

fordern , in welcher , wie die Russen aunehmen , alle Aussichten auf
russischer Seite find. Wenn nicht neue Wechselsälle , wie in Asien,
cintreten , so könnten die Entscheidungen nun mit einer ganz uner -
« arteten Schnelligkeit erfolgen , und damit würde der lange gefürch¬
tete Augenblick eintreten , wo die neutralen Mächte ihre eigenen In¬
teressen zu Rache ziehen müssen. Die „ Nat .-Ztg . " macht namentlich
in Beziehung auf England einig« sehr treffend« Bemerkungen .
Sie setzt voraus , daß England sich anschicken « erde, Konstantinopel zu
besetzen, um der Besetzung durch die Raffen zuvorzukommen. Der
Selbständigkeit de» » »manischen StaatSweseu » würde dadurch vor¬
läufig ein End« gemacht werden , und wieviel davon zurückgegeben
würde , sei erst eine weitere Frage . In der That scheint die ganze
Politik England » nur noch daraus berechnet , sich bei der eventuellen

Liquidation einen ausreichenden Antheil zu sichern . Auf einen Schutz
hat die Türkei von dieser Seite nicht mehr zu rechnen.

X Wie» ,
" 18. Juli. Die „Polit. Korresp. " dementirt

auf'S entschiedenste die Versionen über angebliche Bemühun¬
gen Rußlands , das serbische Gebiet , wenn auch nur als
Verpflegungsstraße, in das Terrain der Kriegsoperationen
einzubeziehen , ferner die Meldung heutiger Blätter, ein höherer
russischer Offizier wäre in einer Spezialmisfion in Wien zu
erwarten oder sei bereits eingetrvffen . — Dieselbe Korre¬
spondenz meldet aus Cettmje vom 17. Juli : Das Haupt¬
quartier des Fürsten ist nach Slivkje bei Nicfic verlegt wor¬
den . Morgen müssen die letzten Beurlaubten bei ihren Ba¬
taillonen eintreffen . — Sign , 16. Juli. Di« bosnischen
Insurgenten schlugen die Besatzung Liono'S und warfen die¬
selbe in die Zitadelle zurück , welche sie jetzt belagern. —
Belgrad , 17. Juli. Bei den Ergäuzungswahlen zur Glupsch -
tina sind die Führer der Radikalen und Konservativen
durchgefallen . Die Regierung verfügt nunmehr über 108
Stimmen.

X Loudo« , 18. Juli. DaS „ Reuter'sche Bureau" mel¬
det aus Konstantinopel vom 17 . d. : Der britische Botschafter
Layard habe wegen Einfahrt der britischen Flotte in die
Dardanellen keinerlei offiziellen Antrag sormulirt , sondern
die Angelegenheit lediglich in offiziöser Weise angeregt.

— Ueber den anfänglich so wunderbar und so uvglavblich erschei -
nendm Vorstoß der Russen über den Balkan hinan» — schreibt die

»Köln Ztg . " — liegt bereit» eine Anzahl von Einzelwittheilnngen
vor. die unS mit Hilfe der Karte ein genaues Verfolgen deS russischen
HeermarscheS gestatten . Am 13. d . wurde der unter General Gnrko
bei Tirnowa stehenden Avantgarde der Auftrag zu Theil , in der Rich¬
tung nach Sliwn » hin eine RekognoSzirung zu unternehmen . Mehrere
am Morgen dieses Tages zurückgekehrte Kosakeotrupp» hatten sestge-

* Lin seltsames Leben.
Bou Miß M. E. Braddon .

(Fortsetzung aus Rr . 168 )
Sie blickte aus Viola , aus diese zerbrechliche . SevreS -Porzellau ähn¬

liche Schöne, die ja so wenig fähig war , mit den Sorgen und Lasten
de» alltäglichen Lebens zn kämpfen.

»Arme» Kindl Um ihretwillen sollte ich Herrn Balecrost , diesen
hochtrabenden Fabrikanten au» Manchester, heirathen ober den nichts-

sagenden, jungen Stutzer Sir Henry Feathcrstone" , dachte Pe seufzend.
»Lie» deinen Brief , wein liebe» Kind," sagte Lady Cheshnut, indem

sie sich über den Theetisch beugte und sich ein überzählige» Stück
Zucker zu ihrem Thee nahm ; sie betrachtete dabei genau die Ueber-

schrift der Epistel, die dar warme vlnt so nach Madge Bellingham 'S
Wangen getrieben hatte. Die gntmüthige Wittwe erlaubte sich nur
au» inniger Liebe za Madge , den Anstand auf diese Weife zn ver-

letzen . Augenscheinlich war di« Handschrift eine männliche. Mehr
konnte Lady Lheshnnt nicht entdecken.

Fräulein Bellingham erbrach da» Siegel mit einem schwachen Ver¬
suche, möglichst ruhig und gleichgiltig zu erscheinen, aber plötzlich , öl¬
st« Lhurchlll'S Brief hastig durchflogen halte, fließ pe einen leisen
Schrei de» Entsetzen» ans .

» Großer Gott ! E» ist zn schrecklichI" rief sie ans .
»Wa» ist z» schrecklich , Kind ?"

„ Sie entsinnen sich doch gewiß defirn, wo» wir am Sonnabend
Abend besprachen , als Sie sich so viel Mühe gaben, mich zu warnen ,
damit ich « ich ja nicht - mit — mit Herrn Penwyu — ein¬
ließ«, — ich glaube, so nannten Sie e».'

»Mit dem arme» Herrn Peawyn . Ich entsinne mich dessen voll¬
kommen; und der Brief ist von ihm, — der Mann hat die Kühnheit,
» m dich anznhalten ? Du kannst eS wohl entsetzlich nennen .'

» Sein Letter ist ermordel worden , Ladh Lheshnnt, — fein Vetter ,

Herr James Penwyn ."

»Und dein Herr Penwyn erbt da» Penwyn ' sche Vermögen, " rief
die energische Wittwe . „ Meine liebe , liebe Madge, ich wünsche dir
herzlich Glück ! Der arme, junge Penwyn ! Er war wohl noch auf
der Schule oder auf der Universität, ich weiß e» nicht genau ; er muß
noch ganz jung gewesen sein , glaube ich . Er scheint auch Niemand
viel von ihm zu wissen .'

»Er ist ermordet, von irgend einem unbekannten nächtlichen Mör¬
der hinter einer Hecke hervor erschaffen worden. Ist da» nicht ent¬
setzlich ? ' sagte Madze , zu sehr durch di« in ihre» Geliebten Briefe
enthaltene Nachricht ergriffen, als daß sie hätte die Veränderung in
Betracht ziehen können, die diese» Ereigniß in ihrem beiderseitigen
Leben heroorbringe» würde. Sie konnte sich nicht gleich freuen , ob¬
wohl der Mann , den ihr Herz zn seinem Herrn und Gebieter erwählt
hatte, hierdurch an- der Armuth zum Reichthum erhoben wurde .
Während einiger Zeit wenigsten » konnte sie nur an da» Opfer denken .'

» Ganz entsetzlich ! ' wiederholte Lady Lheshnnt. »Die Polizei sollte
derartig ? Dinge verhindern . Man bezahlt Straßenzölle , Wafser -

taxen »c., bi» man nahe daran ist, ruinirt zu werden , und dennoch
kann man ungestraft aus der Landstraße, für die man bezahlt hat, er-
mord,l werden. ES maß etwa- an der Gesetzgebung nicht richtig
sein Ich hoffe, e» soll besser werden , wenn erst unser « Partei an
das Ruoer kommt. Mein Himmel, sieh dir einmal Viola an , sie sieht
weiß a«S wie eine Wand — gerate oll wollte sie ohnmächtig wer¬
den . Du solltest mit deinen Mordgeschichten nicht so herau - plaxen ,
Madge. "

Viola schluchzte ein paar Mal hysterisch und versprach, diesmal
nicht ohnmächtig zn werden. Sie war ja nar ein zerbrechliche » Fi -

gürchen au« menschlichem Porzellan , da» bei der leisesten Vrranlaffuug
in tiefe Ohnmächten zn fallen Pflegte . Sie ging zn Madge, kniete
vor ihr hin und küßte sie zärtlich ; sie wußte genug über die Empfin¬
dungen und Gefühle, die ihrer Schwester Herz erfüllten , nm zu ver¬

stellt, daß sich zwischen Tirnowa und Elena und wahrscheinlich auch
über letzteren Ort hinan» nichts mehr vom Feinde befinde . Trotzdem
schien e» gefährlich , daß eine verhällnißmäßig kleine Abtheilang sich
der Gefahr auSsetze , von dem Hauptkörper abgeschnittm zu werden,
man stützte sich aber auf die Berechnung^ daß Sliwno in gerader Rich-
tnng nicht viel weiter von Tirnowa entfernt sei , als von OSwan -
bazar , wo die nächsten türkischen Truppen sich befinden sollten , und
daß eS dem General Gnrko, wenn er einwal da» Gebirge überschritten
habe , nicht sehr schwer fallen werde , sich in dem reich augebauten
Tnndscha- Thal so lange zu behaupten und zu verproviantiren , bis aus¬
reichende Verstärkungen über Gabrowa und Kesanlyk eingeiroffen sei«
würden . Am Abend deS 13 . marschirte also General Gnrko mit an¬
nähernd 15,000 Fußgängern und Reitern von Tirnowa ab. Eine
Tscherkeffenabtheilung unter Oberst Judolmin ritt voraus und erreichte
noch vor Eintritt der Dunkelheit , ohne einen Schnß obgefeuert zn
habe« , den Eingang in den Paß von Feredschisch Derbend . Dieser
Balkanübergang , der zwischen de « Schipkapaß und dem de» Eisernen
ThoreS (Demir Kapu) gelegen ist , gehört nicht zu den bekannteren,
welche auch sür größere Heerkörper benützbar sind . Die als Augen-
zeugen bei der Ueberfchreitnng anwesenden Berichterstatter englischer
Blätter nennen den ganzen Uebergang eine Flankirung der Schipka-
paffe» vermittelst eine » wenig praktikablen Wege», den die Türken zu
besetzen verabsäumt hatten . Es stimmt hiermit, daß eS erkaufte Bul¬
garen waren , welche den Russen den Weg zeigten ; eS stimmt ferner
mit dieser Annahme , daß die auf da» kleinste Maß eingeschränkte Ba¬
gage auf den Rücken der Lastlhiere vertheilt werden mußte und daß
man sich gezwungen sah, von der Mitnahme von Feldbattericn Abstand
zu nehmen. Beim Debouchiren an- den südlichen Hügelketten stieß
Gurko 'S Kolonne am Morgen de » 14. d . aas ein türkisches Bataillon ,
welcher wacker Stand hielt , schließlich aber von Hainloi nach Knnary
znrückgeworfen wurde. An demselben Tage muffen die Raffen nach
der mehrfach erwähnten Eisenbahn- Station Jenisaghra gelangt sein.
Ihr Hauptziel war aber jedenfalls ein Vorstoß in westlicher Richtung
gegen Kesanlyk. um dem daselbst vnter dem türkischen Marineminister
Rens Pascha zur Bewachung de- Schipkapafse » aufgestellten Corp» in
den Rücken zu fallen. Die Raffen mögen gleichzeitig mit ihrem
Marsch nach Elen » und Jenisaghra von Tirnowa au» zwei Schein¬
angriffe gegen die beiden Pässe von Schipka und Demir Kapu unter¬
nommen haben , die ursprüngliche Nachricht aber, daß sie ans einem
dieser beiden Wege in da» Tundschathal gelangt seien , ist jedenfalls
unrichtig . So « eit die bisherigen Berichte reichen , befinden sich diese
beide » Pässe noch — man kann freilich kaum sagen für wie lange
Zeit — in türkischen Händen . Al-, Rens Pascha am 19 . d . von der
Ankunft der Raffen in Rnmelien vernahm , brach er sofort — mit
welcher Truppenzahl ist unbekannt — von Kesanlyk au« auf und warf
sich mit verzweifelter Tapferkeit auf die bei Feredschischköi am Ufer
der TwarditSka . eines Nebenflüsse» der Tundscha , stehenden Raffen .
Zuerst soll er sie in den Balkan znrückgeworfen haben , demnächst oder,
al» die Russen immerfort nene Verstärkungen erhielten , selbst in '»
Innere de« Lande » znrückgedrängt worden sein.

— Nach dem in unserer heiligen Beilage mitgetheilten Telegramm
de» »Daily Telegraph " au» Dem Saragh (J -nisaghra) vom 16. Juli
würde e» scheinen , als ob di« Russen wieder gänzlich über den Balkan
zurückgeworfen worden seien . Dem ist aber nicht so . Zwar wag
Jenisaghra nur vorübergehend von den Russen besetzt gewesen sein,
doch steht General Gurko'S ganze Kolonne änch jetzt noch unzweifel¬
haft südlich vom Balkan . Sin Petersburger Telegramm berichtet über
dasselbe Ereigniß : »General Burk» rückte mit einem au» allen Waffen-
gattungen zusammengesetzten Vortrab am 13. d . aus Tirnowa ab,
überschritt an demselben Tage den Balkan , überraschte am 14. am

stehen, daß diese» traurige Ereigniß möglicher Weise Madge Glück
bringen könne.

» Sonderbar , daß ich von dieser Geschichte gar nichts in den Zei -
tnngen gelesen habe, " rief Lady Cheshnut. „ Aber ich lese freilich nur
die „Post" und die widmet Mordthaten nicht viel Platz."

„Papa ist in Newmarket,' sagte Viola, „ und Madge und ich sehen
nie in eine Zeitung und hören auch nie etwas, wenn er ab¬
wesend ist."

Madge saß schweigend da, die Augen fest auf Thurchill'S Brief ge¬
heftet, bis jede» Wort mit feurigen Buchstaben in ihr Gehirn einge¬
graben zn sein schien. Die feste, klare Handschrift mit dm langen ,
schmalen, etwa» spitzen Buchstaben — Lhnlich der wunderbaren Hand¬
schrift Joseph Addison'S —, wie gut kannte sie sie .

„Und er muß doch bewegt gewesen sein, " dachte Madge. »Selbst
seine rnhige Charakterfestigkeit könnte einem solchen Stoß wie diesem
nicht widerstehen. Namentlich wa» er am vergangenen Sonntag z«
mir sagte, — zu denken , daß ihm Reichthum und Stellung s, plötz¬
lich zngrfallen find. Für wich liegt etwas Entsetzliche» darin ."

Lady Lheshnnt hatte jetzt ihre ganze gewohnte Fröhlichkeit wieder
erlangt und verbannte Jame « Penwyn'» Tod au» ihren Gedanken,
als ein Gegenstand, »er für den Augenblick abgethan war ; sie sprach
«ur ihre Absicht auS, am nächsten Morgen die Einzelheiten mit Muse
in der nächsten Zeitung nachzulesen .

„Und Herr Penwyn hat dir also gleich geschrieben , meine liebe
Madge, " sagte sie. »Sieht da» nicht ziemlich a«S, al » hätte irgend
welche « Einvernehmen zwischen Euch bestanden ?"

»ES bestand kein Einvernehmen zwischen un», Lady Cheshnut, al»
daß ich nie Herrn Penwyn '- Gattin werden könne , während er arm
sei. Er wußte da» sehr gut. Ich habe e» ihm in den klarsten , här¬
testen Worten gesagt , wie eS einer Weltdame , wie ich bin, znkowmt."

„Da brauchst d °S nicht so verächtlich , n sagen , Madge. Jh bi«
eine Weltdame und bekenne e», ohne darüber z« errölhen. Wa »



AuSgange de» Engpaff -S ein bei dem Dorfe Khankisl (Hanköi ) gehen«
- eS türkisches Bataillon und marschirt jetzt aus Kasanlyk, im Rücken
deS Feinde- , welcher den befestigten Schipkapaß besetzt hält. Zwei
Kosakeosotnien erreichten Jenisaghra und zerstörten die Telegraphen-
leitnng aus der Straße von Jenisaghra nach Sliwno . Am 1b. ent¬
stand ein Gefecht . Kosaken kämpften gegen Baschi -BozukS und
Tscherkessen , denen drei Tabors türkischer Infanterie zur Hilfe her-
beieilten. Die Türken leisteten aber bloS Widerstand bis zur An¬
kunft de- durch General Garko zur Verstärkung herbeigesand¬
ten Kasaaischen Dragonerregiments , welches vier Geschütze bei
sich führte . Die Russen erbeuteten eine Fahne und viele Waffen.
Die türkische Bevölkerung flieht nach Adrianopel ." Der nächste
Zweck von Gurko's Unternehmen wird also der sein , durch
einen Angriff vom Rücken her auch noch einige andere Püffe frei
zu machen. Daneben wird man freilich auch so schnell wie mög¬
lich nach Adrianopel vorzurücken suchen . Eine starke russische Armee
hält sich inzwischen bereit , über Gabrowa und den Schipkapaß nach-
zufolgen. An ihrer Spitze befindet sich daS 8. Corps , von dem eine
Division , die 9. , schon am 13 . in Tirnowa stand , während dessen
andere Division , die 14. , um einen Tagemarsch zurück war . Dem 8.
Corps soll sich dann das 11. anschließen, welcher sich am 15. d . zum
Theil schon auf dem Marsche nach Tirnowa befand , zum Theil noch
im Donauübecgang begriffen war . Wahrscheinlich wird auch dar 9.
Corps eine seiner Divisionen , die 5. , zu der geplanten Bewegung
hergebsn , die demnach mit 5 Divisionen oder 80,000 Mann unter¬
nommen werden würde, wobei die 15,000 Mann unter General Gurko
nicht eingerechnet sind . Zwischen Konstantinopel und den in Rumelien
eingedrungcnen Russen stehen augenblicklich nur geringe türkische
Streitkräfte , doch wird für morgen Suleiman Pascha'» Ankuust in
EnoS erwartet . Die türkische Heere-macht in Europa würde alSdann
aus drei Armeen : einer rurnclischen, einer west- und einer ostbul¬
garischen, bestehen . >

— AnS Zentralasien kommt den Russen eine angenehme
Kunde von einem Ereigniß , das , wenn eS auch im Augenblick nicht
direkt aus den Krieg Bezug hat , doch vielleicht während deS Fortgangs
desselben an Wichtigkeit gewinnen dürfte . Der Militärgouverneur der
Semiretsche-Oblast , Generallieutenant KolpakowSky , meldet , daß, laut
Mittheilung aus Kaschgar angelangter Händler , der ruffenseindliche
Emir von Kaschgar , Muhamed -Jakub - Bcg , nach 13lägiger Kur in
Kurla gestorben ist und zu seinem Nachfolger , unter Enterbung der
Söhne , Lhakim-Khan-Tjurja ernannt habe . Nach längerer Berathung
mit den einflußreichsten Führern der Truppen und den angesehensten
Bewohnern uon Kaschgar proklamirte Chakim-Khan-Tjurja , uut einen
Bürgerkrieg zu vermeiden , den ältesten Sohn deS Verstorbenen
Muhamed - Jacub - Beg : Beg - Kuli - Beg zum Herrscher (Badaulel )
von Kaschgar . Die Leiche deS verstorbenen Herrschers wurde nach
Kaschgar übergeführt und in der Gruft Asal-Chodsha beigesetzt. Der
Thronwechsel in Kaschgar dürfte unter Schwächung deS englischen
Einflusses eine neue Gruppirung der zentralasiatischeu Khanate herbei -
führen .
i Der KriezSkorrespondcnt der „Jndependance bclge " erzählte kürzlich ,
Korrespondenten der englischen konservativen Presse hätten ihm mitge-
theilt, daß ihnen die Ordre von ihren Zeitungen zugegangen sei , unter
allen Umständen über russische Gräuel in Bulgarien zu
berichten. Diese Instruktionen scheinen bereit- gewirkt zu haben, denn
in den englischen Blättern erhebt sich jetzt täglich ein toller EnlrüstungS -
spektakel „ über russische Gräuel ". Die „ Agence generale rufse" er-
wähnt die von türkischer und englischer Seite - verbreiteten Darstellungen
von angeblich durch die Russen begangenen Gräuelthaten und weist
diese Anklagen unter Hervorhebung der strengen Disziplin der russt -
scheu Armee als unbegründet zurück . Die tückische Bevölkerung bleibe
meistentheilS in den von den Russen besetzten Orten und werde von
den Siegern auf dem Fuße vollkommener Gleichheit behandelt. Leben
und Eigenthum der Muselmänner würde von den russischen Truppen
ebenso respektirt, wie daS der Christen.

Deutschland .
Karlsruhe , 19 . Juli. Der Staatsanzeiger Nr. 33 vom

Heutigen enthält :
Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
1 ) Die Ersatzwahl zur Ersten Kammer der Ständeversamm¬
lung im Bezirk unterhalb der Murg brtr. ; 2) die Erneue-
rungs - und Ersatzwahlen für die Zweite Kammer der
Ständeversammlung betr.

* Berlin , 18. Juli. Aus Gastein wird vom 17. gemel¬
det : Se . Maj. der Kaiser Wilhelm traf heute Abend um
Lijr Uhr im besten Wohlsein hier ein und wurde von dem
zahlreich anwesenden Publikum mit enthusiastischen Hochrufen
begrüßt . Zum Empfange des Kaisers hatten sich unter vie-
len anderen hervorragenden Persönlichkeiten der Statthalter
Graf Thun und der deutsche Botschafter in London , Graf
Münster, eingefunden. Der Kaiser begrüßte den Statthalter
Grasen Thun auf das Huldvollste. Der Kurort ist festlich
beflaggt, am Kaiserwege sind Ehrenpforten errichtet.

Seit Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen von Anfang
Februar an in das 1 . Garderegiment zu Fuß eingestellt wor -
den war, erhielt er durch vier Lehrer der Kriegsschule zu
Potsdam, die Hauptleute Diener , Meyer , Baron v . Vieting-
hoff , genannt Scheel , und v . Neumann Unterricht in den
Kriegswissenschaften. Dieser Unterricht fand in den Nach-

vützte e« Einem denn , in der Welt zu leben, wenn man sich keine
WeltweiSheit aneignete ? DaS wäre gerade so , wie wenn man Jahre
lang in einem fremden Lande lebte, ohne ein Wort der Sprache zu
lernen ; außerdem zeugte eS von unendlicher Dummheit . Du hast
als» Churchill Penwyu gesagt, daß du seiner Armuth wegen nicht
seine Frau werden könntest ! Du Haft dich wohl auch verpflichtet , zehn
bis zwanzig Jahre auf ihn zu warten und jede annehmbare Parthie
um seinetwillen auSzuschlagen?"

„ Nein , Lady Cheshnut, ich habe nichts versprochen."

„Nun , mein Kind, daun ist die Vorsehung sehr gütig gegen dich ;
denn wäre Herr Penwyn arm geblieben, so würdest zu zweifellos
eher oder später um seinetwillen die Lhorheit begangen haben, ihn zu
heirathen und nach BloomSbury zu ziehen, wo ich dich nicht einmal
hätte besuchen können, der Dienstlente wegen. Unsereins setzt sich
allenfalls über solche Dinge hinweg, aber Kutscher sind so eigen, sie
warten nicht gern vor jeder Thür ." (Fortsetzung folgt.)

Mittagsstunden statt , nachdem der Prinz in den Vormittags¬
stunden von 8 — 1 Uhr den praktischen Regimentsdienst ge-
than hatte Mit diesem Unterrichte waren praktischeHebungen
verbunden ; so wurden Ausflüge nach dem KunerSdorfer Schieß¬
plätze gemacht , wo Versuche der Artilleric-Prüsungskommis-
sion mit Geschützen schwersten Kalibers stattfanden, nach dem
Schießplätze bei Tegel zum Nachtschießen , znm kriegsmäßigen
Schießen der Artillerie- Schießschule , zur Besichtigung des
Pionier - Uebungsplatzes in Berlin und der fortifikatorischen
Arbeiten des Garde-Pionierbaillons , zur Besichtigung der
Festung Magdeburg nebst einigen Forts , der Gruson'schen
Panzerplatten und der Geschoßfabrik daselbst. Ebenso war
der Prinz zugegen , als das Magdeburgische Pionierbataillon
eine Brücke über die Elbe schlug . Es folgten Hebungen in
der Taktik, im Ausnehmen , Nekognosziren und Croquiren des
Terrains in der Umgegend von Potsdam. In allen diesen
kriegswissenschaftlichen Fächern, wozu noch Dienstkenntnisse
und Waffenlehre zu rechnen sind, fand am 14. d . M. im
königl . Stadtschlosse zu Potsdam vor dem Kronprinzen unter
Zuziehung des Präses der Obcr-Militärexaminations - Kom -
mission , Generals der Infanterie v . Hollcben, des Direktors
der Kriegsschule zu Potsdam, Maxor v. d . Schulenburg,
und des Majors v. Liebeuau die Prüfung statt. Dieselbe
dauerte 2 Stunden und während derselben ward dem Prin¬
zen Gelegenheit gegeben, Rechenschaft von den in allen diesen
Disziplinen erworbenen Kenntnissen abzulegen. Der Prinz
gab auf alle Fragen schnelle, erschöpfende , sogar schlagfertige
Antworten, die einen Umriß seines gründlichen und umfang¬
reichen Wissens in diesen Dingen gaben und die Beherrschung
der Details bei dem großen Ueberblick im Ganzen darthaten
Sv war nicht etwa die hohe Geburt des jungen Prinzen
der Anlaß, daß seinem Offiziersexamen die Qualifikation eines
vorzüglichen ertheilt werden konnte . Nach der Prüfung
sprach der Kronprinz dem Direktor der Schule und sämmt -
lichen Lehrern seine Zufriedenheit aus und überreichte ihnen
sämmtlich im Austrage des Kaisers Dekorationen.

Das Werk des Großen Generalstabs über den
deutsch -französischen Krieg soll , wenn es einst vollendet sein
wird , als Anhang die Rechenschafts - Kriegsberichte aller der
Ressorts erhalten , welche von der Kriegserklärung ab bis
zur Räumung des französischen Territoriums der Militär¬
verwaltung sich zur Disposition stellten . Es werden also
die Leistungen der Staats- und Privat- Eisenbahnen des
Reiches , ferner die der Feldpost- und der Feldtelegraphen-Ver-
waltung zur Darstellung gelangen. Weiter sind in Aussicht
genommen kritische Berichte über die Thätigkeit der Seelsorge
im Kriege, über das Lazarcthwesen und über die freiwillige
Krankenpflege . Damit birgt dann schließlich das General-
stabs - Werk ein Material in sich , das über die militärischen
Kreise weit hinaus rin ganz allgemeines Interesse erregt.
Die militärisch -pädagogische Bedeutung des Moltke'

schen Wer¬
kes würdigt das Ausland womöglich noch mehr , als die
deutsche Kriegswissenschaft , und vor Allem hält der franzö¬
sische Kriegsminister darauf, daß jeder Zögling von St . Ehr
das Generalstabs-Werk als sein A -B - C- Buch ansche. So¬
bald das Werk ganz vollendet ist , soll durch den Großen
Generalstab die vor Ausbruch des letzten Krieges schon ge¬
hegte Absicht, die Kriege der Jahre 1813 —1815 in ähnlicher
Weise zur geschichtlichen Darstellung zu bringen , wieder aus¬
genommen werden , was um so dankenswerther wäre, als es
an einer solch m Geschichte dieser großen Kriege noch gänz¬
lich fehlt.

* Aus dem Elsaß , 18. Juli . Dem „Berl. Tgbl ."
wird mitgetheilt, daß mehrere Mitglieder des elsässischen
Landesausschusses , zum größten Theile aus dem Oberelsaß,
in Mülhausen an Stelle des unterdrückten „ Industrie !
alsacicn " ein neues Organ gründen wollen. Dasselbe soll
gleich dem in Straßburg erscheinenden „ Elsässer Journal"
in französischer und deutscher Sprache zugleich erscheinen und
in politischer Richtung die autonomistische Partei vertreten .
Der Oberpräsident soll bereits um die Genehmigung zur
Gründung des Blattes angegangen sein.

kl. Müschen, 18. Juli. Ultramontane Blätter veröffent¬
lichen folgende „ Einladung zur XXV. Generalversammlung
der Katholiken Deutschlands " .

„ In den Tagen vom 10. - 13. Sept . wird die diesjährige katholische
Generalversammlung Deutschlands unter Gottes Beistand dahier in
Würzburg abgehalten werden. — Nachdem die Lage , in der sich der¬
malen die deutschen Katholiken befinden , von selbst alle treuen Söhne
der Kirche auf ein festes Sichzusammenschließen, auf wechselseitige Be¬
rathung , Ermunterung und Aneiserung , auf die innigste Verbindung ,
wie aller Glieder mit dem Haupte , so auch aller einzelnen Glieder
unter sich angewiesen und angcleitet , nachdem in den letzten glänzen¬
den Jubelfesten unseres glorreich regierenden Papstes sich allgemein
eine so große Begeisterung für die Sache der hl. Kirche kundgegeben ,
in allen Klaffen der Bevölkerung die kath . Treue und Opferwilligkeit
immer herrlicher bewährt hat , glauben wir nicht vieler Worte zu be¬
dürfen , um die entschiedenen und eifrigen kathol . Männer Deutsch¬
lands aus allen Ständen zu reger Betheiligung an dieser Versamm¬
lung auf daS herzlichste einzuladen. AIS die XXV . Versammlung
dieser Art ist die bevorstehende, die an einem für den Süden , wie sür
den Norden nicht ungünstig gelegenen Punkte abgehalten wird , viel¬
leicht bestimmt, einen bedeutenden Wendepunkt in der Entwicklung sol¬
cher Kougresse zu bilden, die Erfahrungen von mehr als einem Viertel -
jahrhuntert znsammenzusafsen und in dem Gesawmtleben und Wirken
der deutsche» Katholiken sür die Zukunft weitere Fortschritte anzu¬
bahnen. — Daher gibt sich das UnterzeichneteKomits der frohen Hoff¬
nung hin , eS werde die bevorstehende kath. Generalversammlung sich
einer recht zahlreichen und lebhaften Betheilignng erfreuen , die allein
glückliche Erfolge zu sichern im Stande sein wird . — Würzburg im
Juli 1877." Folgen die Unterschriften der Mitglieder deS vorbereiten¬
den Somitö 'S.

Exkönig Franz von Neapel traf gestern Nachmittags mit
seiner Gemahlin Marie, Tochter des Herzogs Max in
Bayern , von Bad Kreuth hier ein und begab sich Abends
zum Besuche seiner hohen Verwandten nach Feldaffing.

Bei Gelegenheit einer in der Gegend von Rosenheim stattgehabteu
Rauferei wurde einer der Excedenten , ein 18jähriger Bursche , von

einem Gendarmen , den er mit einem Prügel at :oqai : t - , durch e^nen
. Säbelstich in die Brust gcrödtet . — Am S . d . entstand in Prien
' (Oberbayern ) zwischen italienischen und deutschen Eisenbahn -Arbeitern

eine große Schlägerei , bei welcher ein deutscher Arbeiter mit einer
Schausel einen Hieb e>hielt , der den Schädel durchschlug und daS
Hirn blosjlegte . Der Thäter ist verhaftet. Die Italiener verließen

! den Orl .
Der Landtags- Abgeordnete llr. Ritller wird die ihm

^ durch das unterfräukische Schwurgericht zuerkannte , auf drei
^ Monate ermäßigte Festungshaft bereits am nächsten Sam-
! stag den 21 . Juli auf Oberhaus bei Passau antreten.

Italien .
Rom , 15. Juli. Dem römischen Korrespondenten der

Mailänder „Unione" zufolge hat Pius IX . über die ihm
! anläßlich seines 50jährigen Bischofsjubiläums verehrten
! Hauptgeschenke folgendermaßen verfügt. Den ihm von der
! Stadt Marseille gespendeten, reich mit Gold und Edelsteinen
! gezierten Thron bestimmte er für den Marschall Mac Mahon ,
! den Präsidenten der französischen Republik . Die prachtvollen
! Gobelins , welche auf der vatikanischen Ausstellung so große
! Bewunderung erregten , erhielten der Kaiser und die Kaiserin

von Oesterreich . Andere kleinere Stücke bekamen König
Alfons von Spanien, die Exkaiserin Eugenik, Don Carlos ,
der Graf v . Chambord und die depoffedirten italienischen
Fürsten oder deren Erben. — Der deutsche Botschafter

! v . Keudell wird in Betracht der orientalischen Verwickelun¬
gen sowie des Gesundheitszustandes des Papstes Rom nicht
verlassen . — Aus Mailand wird dem „ Schw . M . " geschrieben :
Es geht das Gerücht , die Regierung beschäftige sich ernstlich
damit, Rom vor einem Handstreich zu sichern und die Haupt¬
stadt nicht völlig ungedeckt zu lassen . Auf dem Berg Monte -
mario soll ein Fort erbaut werden und mehrere andere Vcr-
theidigungswerke die Stadt vor einem plötzlichen feindlichen
Andrange sichern. Es handelt sich nicht um große Werke,
sondern darum , die Hauptstadt nicht ganz offen zu halten,
und die Vorgänge in Frankreich dürften die Vorsichtsmaß¬
regeln der ital. liberalen Regierung rechtfertigen . Selbst die
gemäßigten Blätter sprechen sich in militärischer Hinsicht
nicht ungünstig über das Vorhaben aus , weinen aber , daß
solche Ausgaben , in Hinsicht auf die Finanzlage , nur dann
gerechtfertigt werden könnten, wenn eine wirkliche positive
Gefahr drohe , und in diesem Falle wäre der Augenblick ge¬
kommen , bei der Regierung anzufragen, ob Italien wirklich
ernstlich bedroht sei.

Frankreich.
Paris , 17. Juli. Dem „ Berliner Tagbl . " wird von

hier telegraphitt: Seit einigen Tagen sind die Beziehungen
Oesterreichs zu den beiden andern Kaiscrmächten Rußland
und Deutschland wieder um vieles gefesteter. Mau kann
behaupten , daß , so lange Graf Andrassy am Ruder bleibt
— und er steht augenblicklich in höchster Gunst bei seinem
Souverain — das gute Einvernehmen der drei Kaisermächte
verbürgt ist. Die deutsche Diplomatie war in jüngster Zeit
überaus thätig, um dieses Einvernehmen zu erhalten und zu
konsolidiren .

cf Paris , 18. Juli. Das „Journal des DebatS " ver¬
öffentlicht folgende Zuschrift des türkischen Botschafters
in London : >

London , 16. Juli 1877.
Herr Redakteur ! Dar „ Memorial diplomatique " enthält in seinem

Blatte vom 14. d. folgende Stelle :
Eine geschriebene Konvention ist zwischen Großbritan¬

nien und Oesterreich zwar nicht geschloffen worben , aber
e» besteht zwischen ihnen eine stillschweigende Uebereinkunft, der-
zufolge England im Falle , daß daS russische Heck Serbien be¬
setzen würde, der Okkupation Bosniens und der Herzegowina
durch Oesterreich auf keine Weise hinderlich sein wollte. Mu -
surus -Pascha seinerseits hat erklärt , daß die hohe Pforte sich
einer solchen Okkupation nicht widersetzen würde .

Ich bedauere, daß eine so irrige Angabe, wie die eben zitirte , in
einem Blatte Ausnahme gefunden hat, dar sonst gut unterrichtet ist
und sich durch die Unparteilichkeit seiner Urtheile auSzeichnet. Ich
hätte dieselbe , war mich betrifft, gern durch da» „ Memorial diploma¬
tique" selbst berichtigen lassen ; da aber die nächste Nummer dieser
Wochenschrift erst in acht Tagen erscheint, nehme ich zu Ihrer güti¬
gen Vermittlung meine ZufluHt , um die Erklärung abzugeben, daß
die mir von meiner Regierung gewordenen Instruktionen nicht nur
weit entsernt sind , mich zu der Sprache , die mir zugeschrieben wird,
zu ermächtigen, sondern daß die Besetzung Bosniens und der Herze¬
gowina durch Oesterreich. Ungarn nach meiner persönlichen Ansicht
kein geringeres Unglück wäre, als wenn eine große neutrale Macht
an dem Krieg- gegen mein Vaterland Theil nehmen wollte, klebri¬
gen » erachte ich , daß e» ganz aus der Luft gegriffen ist, wenn man
Oesterreich-Ungara eine solche Abficht beimißt , da e» doch bekanntlich
zur Zeit der Mission des General Sumarokoff in Wien keinen Augen¬
blick anstand , ähnliche Pläne zu verwerfen, und ihm audere Mittel
zur Wahrung seiner Interessen , »lS die Besetzung de» Gebiets einer
befreundeten Macht, zu Gebote stehen . Indem ich sie ersuche , meinen
Brief in Ihrer nächsten Nummer zu veröffentlich:n , habe ich die
Ehre u . s. w . MusuruS .

Demselben Blatt schreibt sein Berliner Korrespondent
unter dem 15. Juli :

Trotz deS eben erlassenen Pferde -AsSsuhrverbotS herrscht gegenwär¬
tig in der militärischen Welt von Berlin dieselbe Ruhe , wie in den
diplomatischen Kreisen. Der Krieg- Minister befolgt da« Beispiel seiner
Kollegen und gönnt sich Ferien . Der Chef des großen Generalftab»
thut wie der Reichskanzler: er läßt sein Heu einheimseu und mustert
mit kundigem Blick die der Ernte entgegenreifeuden Kornfelder. Nur
hie und da hört man ein kriegerischesWort fallen , « eun nämlich die
Presse von neuen , mehr oder minder sicheren Anzeichen de» wachsen -
den Einflüsse« de- KlerikaliSmu » in Frankreich »der eine«
verdächtigenEinvernehmen zwischen ihm und dem Ministerium vom 17,
Mai zu melde « weiß. Dann wird sogar im Mnnde der friedfertigsten
Menschen die Maxime : „Leben und leben lassen" zu einem gebieteri¬
schen Halt I Wir haben ehedem im Hinblick aus unser rotheS Gespenst
über da» schwarze Gespenst de- Kulturkampfs lachen können ; jetzt ist
da» ander» geworden und die schwarze Unglücksgestalt stößt auch uu »



« ur allzu gerechtfertigt ? Farcht ein . Klüger als wir in der Fortsetzung
unserer Revolution , gehen die Deutschen diesem gemeinschaftlichen
Feinde der modernen Gesellschaft überall aus Schritt und Tritt nach .
Wenn er nur uns sctaden könnte , so würden sie ihn gewiß ruhig ge¬
währen lasten ; nachdem aber un 'ere Nachbarn gesehen haben , wie e»

ihm bei uns gelungen ist , ein Ministerium zu stürzen , und wie er

heute am Hellen Tag sein Banner entfaltet und einem ganzen Volke ,
das er zu den Wahlen aufruft , den ShllabuS anprciSt , sind sie ver¬
lacht , zu glauben , daß bei uns Alles möglich ist , selbst der Triumph
d ?» finstersten UltramontaniSmuS , ja sogar die keckste Durchführung
seines Programm - nach innen und nach außen und mit Einschluß
seiner äußersten Folgen . Ich gebe zu, daß hingeworfcne Aeußerungen
leine übertriebene Beachtung verdienen , kan » aber dennoch nicht um¬

hin , hier die Worte eine - der bedeutendsten Männer Deutschlands ,
einer ReichStagS -MitgliedS und auch bei uns rühmlichst bekannten

Geschichtschreibers und Rechtsgelehrten , anzuführen : „ Ja, " sagte er
mir kürzlich , „ das ist 'S , « öS wir besorgen : daß , wenn eine monar¬

chische Revolution sich bei Ihnen vollzieht , dieselbe in eine klerikale
Reaktion auSarten wird , welche Frankreich unvermeidlich mit Deutsch¬
land in Konflikt bringt . WaS unS aber hierbei ängstigt , ist — neh¬
men Sie mir meine Offenheit nicht übel — nicht etwa eine Nieder¬

lage . sondern unser Sieg . Denn und ist nicht darum zu thun , das
Rußland eines neuen Polens zu werden . Wir wissen , welche Ketten
sich die Völker anlegen , die ihr Schicksal dahin bringt , die Unterdrücker
ihrer Nachbarn zu werden , und wir wollen lieber ein freies Volk
bleiben ."

In dieser Bemerkung liegt ohne Zweifel neben einer aufrichtigen
Liebe zur Zivilisation eine gute Dosts jener nationalen Selbstüber¬
schätzung , die den deutschen Professoren eigen ist ; aber ich bekomme
« lle Loge in den verschiedensten politischen Kreisen , wo da» Parlament ,
der Richterstand und die Armee so gut wie die Wissenschaft ihre Ver¬
treter haben , ähnliche Urtheile zu hören . AlS ich einem hochgestellten
Militär , der eine seltene Bildung mit der mildesten Gesinnung ver -
bindet und freundschaftliche Beziehungen mit Franzosen unterhält ,
obige Bemerkung wiederholte , bestätigte er sie in folgenden Ausdrücken :
„ In der That , ich sage eS ungern , aber wenn Sie fie sich gegen uns
mit einer ultramonlanen Reaktion verbündeten und wir abermals
Sieger blieben , so würden wir unS für berechtigt halten , schonungs¬
los zu verfahren . Wir würden Frankreich gänzlich ruiniren , eS in
die Unmöglichkeit versetzen , unS je wieder zu schaden , überzeugt , daß
bas übrige Europa mit unS wäre ." Wie Sic sehen , ist daS , « a» man
hier druckt , nicht - im Vergleich zu dem , was man sagt . Ich habe eS
für meine Pflicht gehalten , so bedeutungsvolle Worte auS dem Munde
so bedeutender Männer zu Ihrer Kenntniß zu bringen . Eiü Miß -

verständniß ist dabei kaum möglich . Dar wahre Frankreich , daS frei¬
sinnige Frankreich von 1789 und 1830 , wird in Deutschland krineS -
w .'gS gehaßt ; im Gegentheil wird gern anerkannt , was die Welt ihm
Aller schuldig ist. Aber ein retrogrades , den Dunkelmännern ver¬
fallenes , absolutistisches , zum blinden Werkzeug der Jesuiten herabge -

würdigteS Frankreich , das auf dar Losungswort de » Vatikans oder
auf den Befehl der Staatsstreich, ! hört , ein solche! Frankreich wäre
allerdings der Gegenstand eines Mißtrauens und eines Widerwillen - ,
welche die Aufrechterhaltnng deS FciedenS zwischen beiden Böllern
bald unmöglich machen würden . Wir wollen hoffen , daß diese- Frank¬
reich nur in der Einbildungskraft von Fremden , die unS nicht recht
kenuen , oder in dem Gehirn einiger Fanatiker und gewisser rasender
Thoren existirt , die eS nicht verdienen , Franzose « zu heißen , und
bereu komprowittirende Stimme der tadelnde Wahrspruch der Nation
binnen kurzem überlönen wird .

Wie man sich erinnert , hat der Minister des Aeußern
uor einigm Monaten eine Kommission von Senatoren ,
Abgeordneten und anderen Sachverständigen eingesetzt , welche
ein neues Reglement für die diplomatischen und
Konsulatsprüfungen zu entwerfen hatte . Dieses Regle¬
ment liegt heut im „ Journal officiel " vor . Danach er-
strecken sich die diplomatischen Prüfungen auf das Englische
und Deutsche , das Staatsrecht , die Geschichte und den ge¬
genwärtigen Stand des Völkerrechts , die Handelsangelegen -
Helten , die politische und wirthschaftliche Geographie und die
besonderen zum Fach gehörigen Kenntnisse , die Konsulats¬
prüfungen auf dieselben Gegenstände , nur daß an Stelle des
Deutschen das Spanische tritt und ferner noch Volkswirth -
schaft , Statistik und Konsulatsverwaltung hinzukommt .

Wst - die „Defense " vernimmt , hat die Staatsanwaltschaft
uicht für angemessen gefunden , gegen die „ Republique fran -
tzaise " wegen des Artikels des Herrn Challemel Lacour , der
den Marschall Mac Mahon angriff , einen Preßprozeß
einzuleiten .

In den Hallen , also im Herzen von Paris und an
derjenigen Stelle der Hauptstadt , welche vielleicht am auf¬
merksamsten von der Polizei bewacht wird , wurden gestern
während der ganzen Marktzeit von mehreren Individuen
Photographien des kaiserlichen Prinzen unter
die Bauern und Gemüsezüchter der Umgegend vertheilt . Diese
Photographien hatten das Format von Briefmarken : in der
Mitte das Porträt des Prätendenten in schwarzem Frack
und weißer Kravatte , darüber in einem Medaillon ein IV mit
einer Krone und die Inschrift : Empire Franyais , darunter
die Worte : Napolvon IV., Empereur . Viele von den un¬
freiwillig Beschenkten haben , wie der „ Mot d'Ordre " meldet ,
das Bild unter den Augen der Geber zerrissm und mit
Füßen getreten ; das Blatt stellt aber darum nicht minder
den Polizeipräfekten Voisin zur Rede , wie er eine solche auf¬
rührerische Propaganda auf offener Straße dulden könne .

Heute wurde in der Rue Montm artre , also wiederum
in der lebhaftesten Straße von ganz Paris , ein Individuum
verhaftet , welches sich in offenem Wagen langsam durch die
Menge fahren ließ und dabei eine große Fahne schwenkte ,
auf der die Worte zu lesen waren : Vivo IVapolvoa IV . !
Viv« l 'Xrm«« ! 7out poiir le ? evpie !

Seit zwei Tagen beschäftigten sich die Pariser Blätter
in zahllosen Leitartikeln und Noten mit der Nachricht , daß
der Präfekt der Oise , Hr . Tripier , den fliegenden
Buchhändlern seines Departements den Vertrieb mehrerer
Blätter und darunter auch des „ PayS " verboten hätte . Hr .
Tripier , erzählte man , ein Orleanist , sei gegen den Wunsch
des Hrn . v . Fourtou nur auf die besondere Befürwortung
teS Herzogs von Aumale in der Präfektur von BeauvaiS

! erhalten worden . Hr . v . Fourtou hätte aus Acrger darüber
einen crzbonapartistischen Präfekten nach Besanyon geschickt ,
wo bekanntlich der Herzog von Aumale das Militärkom¬
mando führt u. s. w . Jetzt stellt sich aus einem amtlichen
Mitgetheilt an den „ Independent de l 'Oise " heraus ,
daß Hr . Tripier ein Verbot jenes Inhalts gar nie er -

/ lassen hat .
Hr . Codet , der gestern erwähnte Radikale , der in der

Gencralrathswahl von Saint -Junien unterlegen , einer der
363 , erklärt in einer Zuschrift an den „ Courrier du Centre " ,
daß er sich in den nächsten Abgeordnetenwahlen um kein
Mandat bewerben werde .

Im Kafsationshofe wurde heute der neue Generalproku¬
rator , Hr . Chaudru de Raynal , der Nachfolger des
so unglimpflich in den Ruhestand versetzten Hrn . Renouard ,
installirt . In seiner Antrittsrede sagte derselbe , er sei auf
diesen Posten berufen worden „ durch den tapferen Soldaten ,
der eben so gelassen in den Kämpfen des bürgerlichen Lebens
ist, wie auf den Schlachtfeldern , und durch den Minister
(Broglie ) , dessen Namen man in allen liberalen Perioden
unserer Geschichte wiederfindet ." Die Probe kann genügen .

Die Angabe des „ XiX . Siöcle "
, daß der Minister der

öffentlichen Arbeiten , Hr . Paris , sein Rundschreiben an
die Eisenbahn -Direktoren zurückgezogen habe , wird offiziös
für unbegründet erklärt .

61, . Paris , 18 . Juli . (Bö r s e n n a ch r i ch t .) ES bestätigt sich ,
daß der Credit foncier von der Regierung die Ermächtigung erhalten
Hai 625,000 Stück Zprogevtige , mit Lotterieprämien verbundene Obli¬
gationen noch dem Muster der Pariser Stadt - Schuldscheine auSzu -
geben , mit deren Hilse er auf vier Jahre für seine Hypothekardar¬
lehen verforgt sein wird . Man berechnet den Nutzen , den die Anstalt
ouS der Differenz de» Zinsfüße » erzielen wird , auf 25 Millionen
und die neuen Obligationen bedangen schon heute ein Aufgeld von
5 — 6 Fr ., die „ Resultate " ein solche- vsn 2 —2 ' /, Fr . Die Zeichnun¬
gen sollen am 24 . d. M . geschloffen werden . Für die Aktien de»
Foncier ist diese Operation schon durch eine Hausse von nahezu 100
Fr . eSkomptirt ; sie »otirtcn heute 750 . Im Uebrigen war die Börse
geschästSlo». bproz . Rente 107 .32 , 3proz . 70 .30 , Italiener 69 .05 ,
österr . Goldrente 60 ' /- , Türken 9 .02 , Egypter 207 , Banque ottomane
341 , spanische Exterieur « 10 ' /, « , österr . StaatSbahn 481 , Lombarden
145 , Banque de Paris 966 , Mobilier etwa - gefragt 135 , österr . Bo¬
denkredit 467 , spanischer Mobilier 492 , Snezaktien 655 .

Rußland .
Warschau , 17 . Juli . Bor 14 Tagen wurde den russi¬

schen Grenzbehörden hinterbracht , daß sich in Galizien Jn -
surgentenbanden gebildet hätten , welche in Kürze beabsichtig ,
ten , die Grenze zu überschreiten , um in Russisch -Polen den
Aufstand zu entflammen . In Folge dieser in bestimmter
Form zugegangenm Nachricht wurden an der galizischen
Grenze Truppen konzentrirt und einige Fähren und Brücken ,
welche zur österreichischen Grenze führten , zerstört . Nach
einigen Tagen stellte sich die Nachricht jedoch als das Mach -
werk einer Schmugglergesellschaft heraus , welche die Auf¬
merksamkeit der Behörden von bestimmten Orten ablenken
und die allgemeine Verwirrung für ihre Zwecke ausbeuten
wollte .

Badische Chronik .
0 Heidelberg , 17. Juli . Se . Königliche Hoheit der Erbgroß¬

herzog ist bereits wieder so weit hergeflellt , daß Höchstderselbe seit
Montag den Besuch der Kollegien wieder aufnehmen konnte . — Bor
Schluß dieses Semesters wird Hr . Geh . Rath Professor Bnnsea sein
fünfzigjähriges akademisches Jubiläum begehen ; c» herrscht deßhalb
unter den hiesigen Studirenden rege Thätigkeit , um ihrerseits zu einer
den Verdiensten deS berühmten Gelehrten entsprechenden Feier mög¬
lichst beizntragen . — In Privatkreisen wird neuerdings der Wunsch
laut , eS möchte, um den allzu großen Zudrang deS Publikums zum
Bahnhof -Karl - Ihor zu vermindern , gegenüber der PeterSkirche , unmit¬
telbar vor Beginn de- Tunnels , eine Haltstelle errichtet werden .

AuS Baden , 16 . Juli , wird dem . SchwäbischenMerknr "

geschrieben : In Nr . 145 der Schwäbischen Chronik bringen Sie auf
Grund einer beim RcichS - Eisenbahn -Amt gefertigten statistischen Nach¬
weisung eine Notiz über die Fahrgeschwindigkeit der Schnell - und
Kurierzüge der deutschen Eisenbahnen . Obgleich diese Mittheilung be¬
reit ! in Nr . 147 eine offenbar vsn sachkundiger Seite ergangene Be -

leuchtung fand , so hat uns doch der Umstand , daß nach der gedachten
offiziellen Ermittelung gerade die südwestdeutschen und speziell die ba¬
dischen Bahnen , die nach unseren Wahrnehmungen bei ihren Schnell -
und Personenzügen eine unter den gegebenen Verhältnissen sehr be¬
deutende Geschwindigkeit entwickeln , zu den am langsamsten fahrenden
zählen sollen , veranlaßt , den Gegenstand einer näheren Untersuchung
zu unterziehen . Hierbei hat sich ergeben , daß die erwähnte statistische
Nachweisung , abgesehen davon , daß fie auf SteigungS - und sonstige
die Fahrgeschwindigkeit beeinflussende Verhältnisse , wie z. B . Zahl der
SchnellzugS - Stationen , Zahl der Anschlüsse von Seitenbahnen , Er -
frischungSaufenthalte n . s. w . keine Rücksicht nimmt , insofern eine that -
sächliche Ungenauigkeit enthält , als die durchschnittliche Geschwindigkeit
der Schnellzüge der badischen Bahn einschließlich deS Aufenthaltes auf
den Stationen nicht 36 , sondern 42 Kilometer pro Zeilstunde « nd ,
wenn der Aufenthalt aus den Stationen außer Betracht bleibt , 49
Kilometer pro Zeitstunde beträgt , daß diese Bahn also , wie wir richtig
unterstellten , bezüglich der Geschwindigkeit der Züge den übrigen
deutschen Bahnen mit gleichen Verkehrs - und BetriebSverhältniffen in
keiner Weise nachsteht .

Nachschrift .
-s- Brüssel , 18 . Juli . Ihre Kaiser ! . Hoheiten der Kron¬

prinz und die Kronprinzessin sind heute aus Ostende hier
eingetroffen und haben dem König und der Königin einen
Besuch abgestattet . Um 3 Uhr kehrten dieselben nach Ostende
zurück .

j - London , 19 . Juli . Der „ Standard " fordert die Re -
gierung auf , vor dem Vorrücken der Russen nach Adria¬
nopel zu erklären , daß Rußland an den Thoren von Kon¬
tantinopel der Macht Englands begegnen werde . Eine
olche Politik werde die Gefahr eines europäischen Krieges
»edeuteud verringern .

x Wir « , 19 . Juli . Einer Meldung der „ Presse " aus
Bukarest zufolge ist die Eisenbahn -Brücke über den Pruth

bei Ungheni schadhaft geworden , wodurch ciuc große Ver¬
kehrsstörung entstanden sei . — Großfürst Nikolaus empfing
in Tirnowa eine Deputation , welche das Versprechen abgab ,
sich den in der Proklamation des Czaren an die Bulgaren
aufgestellten Forderungen fügen zu wollen . — Dem „ Frem¬
denblatt " zufolge soll demnächst in Tirnowa ein bulgarisches
Amtsblatt erscheinen .

x Wien , 19 . Juli . Das „ Fremdenblatt " meldet aus
Konstantinopel : Den ersten über den Balkan gegangenm
Russen sind bis jetzt keine weiteren Truppen gefolgt . Man
glaubt sonach , daß es sich blos um eine Diversion handle .

X London , 18 . Juli . „ Reuter ' s Bureau " meldet aus
Konstantinopel : Savfet Pascha , der Minister des Aeußern ,
soll demisfionirt haben und an dessen Stelle Aarifi Pascha ,
der frühere Minister des Aeußern und Botschafter in Wien ,
ernannt worden sein.

x « onstantinopel , 18 . Juli . Savfet Pascha ist zum
Minister der öffentlichen Arbeitm ernannt .

X Paris , 19 . Juli . „ Havas " meldet aus Konstantins -
pel : Abdul Kerim Pascha soll abgesetzt und durch Osman
Pascha ersetzt sein . Der Kriegsministec sei ebenfalls ab¬
gesetzt.

x Konstantiuoprl , 19 . Juli . Aarifi Pascha ist zum
Minister des Auswärtigen ernannt . Andere Kabinetsände -
rungen sollen bevorstehen . Die Russen stehen nördlich ,
Mukhtar Pascha östlich von Kars . Die Russen halten
Kustendsche besetzt. Der Justizminister Hassim Pascha und
der Divisionsgeneral Savfet Pascha sind heute nach Adria¬
nopel gereist , angeblich um zu verhindern , daß die Bulgaren
sich an die Russen anschließen .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 19 . Juli , die übrigen vom 18. Juli .)
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Danksagung.
R .440 . Karlsruhe . Für die

vielen Beweise herzlicher Theilnahme
bei dem uns betroffenen Verluste
unserer nun in Gott ruhenden

KLthchen Wipfler ,
geb. Benzinger ,

für die große Blumenspende , die
ehrende Leichenbegleitung , sowie für
den erhebende » Trauergesang des
Karlsruher Liederkranzes sprechen
wir unfern tiefgefühlten innigsten
Dank aus .

Karlsruhe , den 19 . Juli 1877 .
Im Namen der Hinterbliebenen ,

der Gatte :
_ Leopold Wipfler .

Geburts -Anzeige.
R .432 . Mannheim . Unter¬

zeichneter beehrt sich , Verwandten,
Freunden und Bekannten die den
17. d. M . erfolgte glückliche Nie¬
derkunft seiner Frau mit einem
kräftigen Knaben ergebenst anzu-
zeigen.

Mannheim , den 17. Juli 1877.
Carl Freiherr von Wechmar,

Rittmeister und Escadronschef
im 2ten Leib-Husaren-RegimentNr . 2.

Dies statt jeder besondern Anzeige.
R .429 . 1 .

WMWv » Ge » »» Oos -
msru -isier , szmvt Lewsure

L ( lltuts Ilms L' ^ m^-
riqae ) , puis ä la «i « D « -

st » 8t Nancke ,
«« » < » a « Vl » ss » i»v8 , Ms« 2t , eat
invits ä 88 präsenter ü I'ötuäe

Motstre » . ri »«,
Gt. » » rtt « , 88 , i>Lr suite äu Löcvs
Ls Als LlwdrI - I Mineitsv
rlv R a « K«n «t . 8« i> p« ss . _

R .433. 1 . Pforzheim .

MeLlnEV,
ria äußerst gewandter, jiiagerer , militär-
frei , sucht zu sosortizrm oder späterem
Eintritt eise Stelle.

Gefl. Offerte « sud 8 8 1000 postlagernd
Pforzhei m ._

Kellner kirlle -Gesuch .
Pin K- llner , der der deutschen und fran -

zofischcu Sprache mächtig, und schau Stellet !
al» erster Kellner begleitet, in keftaoratio -
«en un » Hotels I . Rang - seroirr hatte , sehr
gut« Zeugnisse und Empfehlungen besitzt,
sucht «ine Stelle . Der Eintritt könnte so¬
gleich oder später geschehen. Offerte« unter
Lhiff. 8 . 3 . b' . 112 . an die Exped. d . Bl . R .434.
«^ Nebenverdienst .

Jedermann kann Pr. Monat Fr . 100 . —
verdienen , wenn er seine Adresse sofort an
mich einsendet und L0 Ps . für Zosendnug
beilegt. ( 82401Y )

I . I . Brunner . il . Lörrach (Baden.)
Ilk .Taoseudeoon Anerkennungen liegenvor.

R .4S5 . Stuttgart .

Feuerwerk
liefert in ausgezeichneter Qualität an Be-
sellschofte», sowie an Wieder»« käufcr, letz¬
teren zum Lu -zeos - Prei »

_ L' vtss , Stuttgart.
R .418. 2. Urberlingrn .

Wohnung zu vermre-
3 » unmittelbarer Nähe de«

rl ^l- ll See 's in hitstger Stadt mit
prachtvollster Aussicht auf di- Alpen,
Insel Maina » u . s. w. ist eine im 3 . Stocke
gelegene , auS Zimmern , Küche , Keller,
Bühuenraum und Wasserleitung bestehende
Wohnung sogleich zu vermiethen . Die¬
selbe ist völlig neu gebaut und aus'S Beste
hergerichtet. Für euren Pensionär haupt¬
sächlich geeignet.

Etwaige Lasttragende wollen sich wenden
au 8r « z»te

ia Ilederlillgeu am Bodens«
Oberweier ,R .430.

> mt Bühl .

Verkaufs
Anzeige.

Unterzeichneter hat zu verkausea :
I . 18 Häuser für jeden Stand und Ge-

schäst ;
S. 2 Billeu mit urd ohne Güter ,

sSlliwtlicheim besten Zustande, und können
ans Termin oder wie eS die Säufer wün¬
schen, erworben werden.

Oberweier , den 17. Juli 1877
Benedikt Ott .

Firiburg i. Br . _
eilcs Wohnhaus

mit Garten
In äußerst freundlicher , freie Lnr >

sich « bietender Lage dahier , ist «>n el«
g -nie», SstückigeS Wohnhaus mü Bal -
lvo , enthaltend 10 schön dekorirte Zim
mer, incl . SslouS , 2 Küchen, 2 Knie
stockzimwer , 4 Mansarden , nebst allen
Bequemlichkeiten, sehr aoaevchmer
Garten mit Fontaine , Wasser- und
Gasleitung , unter sehr annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen. Näher ,
Auskunft erthe:!t die Süteragentnr vor

Fr eibarg i . B . am Münsterplatz ,
R369 . 2. F . Adria » .

8
ß

R .421 . 2 . Karlsruhe .

8 » !««
Nur noch 2 Sage.

Samstag deu 21 . Juli

Souutag de« 22 . Juli
s Kr«88v ^ d8vI »»eÄ8-V «r8tetLuiLKOII.

Anfang der 1 . Vorstellung Rochm. 5 Uhr,
. „ 2 . „ Abends 8 Uhr.

TageS- Taffa von 11 bis 1 Uhr.

Königliche Nheimsch -Westphälische
Polytechnische 8chute zu Lachen .

Beginn der Vorlesungen Anfang Oktober dS. JahreS . Programme ,
Ausnahme-Bedingungen rc. von dem Direktor , Baurath v Kavea , franco gegen

80 Pt . in Brietwarken . R .390 .

0 R .264 . 3. Unterkochen bei Aalen (Württemberg). 0

Drahthordkn zu Malzdarren, 8
Hopfen- und Cichorien Darren s

lieiern in sehr schöner Qualität zu billigen Preisen

sMU Rastatt .

KnLscherstelle-Gejuch.
Am 23 . Septbr . d . I . wird ein Reservist

entlassen, der eine Stelle al» Kutscher sucht ;
derselbe ist sehr zu empfehlen. Auskunft
ertheilt

von Gerhardt , Hanpimaun
in Rastatt .

R .425 2. Pforzheim .

Ein Reitpferd,
Schtvarzbeaun , Wallache, 7
Jahre alt , 1,66 Elm . groß,

fehlerfrei und cowplet geritten , ist wegen
Wegzug deS Besitzers dem Verkaufe au»
gesetzt. Nähere Auskunft ertheilt ,

Pforzheim , den 18. Juli 1877,
H . Berner ,

B -,irk« td>er »lzt

bürgerliche Rechtspflege.
Entmündigungen.

Q .648 . Nr . 7614. Durlach . Durch
Lrkenntvjß »am 28. Mai l. I . wurde Lhri -
stos WackerShauser von hier wegenblei
bender G müthsschwäche entmündigt uud
Lederhändler Friedrich Steinmetz von
hier für ihn a!S Bormunb ernannt .

Durlach , den 11. Juli 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .
Erbeiuweisusge«.

Q .514 . 3. Nr . 7835. Ettlingen .
Die Wittwe der Anton La uing er, gewe¬
senen LandwirthS von Schöllbrouu , Helme,
geb. Weißhanpt , hat um Einweisung in den
Besitz und die Gewähr de» Nachlaffe » ihre»
Ehemannes nachgesncht .

Diesem Gesuch wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnen zwei Monaten
Einsprachen dagegenbegründet werden.

Ettlingen , den 5. Jnli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

G » l d s ch m i d t .
Q .180. S. Nr . 10,844 . Rastatt .

Die Großh GeueralstaatSkafsein Karlsruhe
hat um Einsetzung in die Gewähr deSNach-
laffeS der Severin Gerstner Ww. , Eäci -
lia , geb. Karcher , in Au i. M . gebeten .

Diesem Besuche wirb entsprochen wer.
den, wenn nicht

binnen zwei Monaten
Einsprache erhsbm wild .

Rastatt , den 15 Jani 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Weiler .
F . K u h n .

Q357 . 8. Nr . 11,380. Rastatt . Die
Wittwe de» Bernhard Schmitt , Pauling ,
geb. Schmitt , von Niederbühl hat um
Einsetzung in die Gewähr des Nachlaffe »
ihre- EhemanueS gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen wer¬
den , wenn nicht

binnen 2 Monaten
Einsprache erhoben wird.

Rastatt , den 23 . Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Weiler .
F . Kuhn .

Q .394. 3. Nr . 12.103. Rastatt . Die
Wittwe de» Franz Taoer Groß , Elisabe-
tha , geb. Gerber , von WiuterSdorf , Hot
um Eiasetzuug in die Gewähr de- Nach¬
lasses ihre» Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen « er¬
den , wenn nicht

binnen zwei Monaten
Einsprache erhoben wird.

Rastatt , den 30. Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Weiler .
> F . Kuhn .

Q566 . 2. Nr . 12,841. Rastatt .
Die Wittwe der Johann Philipp Wurz ,
Rudolstne, geb Bastian , von Gernsbach,
hat u « Einsetzung in die Gewähr deS
Nachlaßes ihre » Ehemanne» gebetea.

Diesem Gesuche wird mtsprochru werden,
wenn nicht

binnen zwei Monaten
Einsprache erhoben wnd .

Rastatt , dm 9. Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Weiler .

Erdoorlaümigra .
Q603 . Herbolzheim . KarlGaß ,

Schiffer von Niederhausea , ist zur Erbschaft
seiner Mutter , der Wittwe de» Taglöhner »
Andrea » Gaß , Maria Anna , ged. Weber,
von da berufen . Da deffeu Aufenthalt un¬
bekannt ist , so wird derselbe aufgefordert,
binnen

drei Monaten
sich zur Empfangnahme der mütterlichen
Erbschaft zu melden , widrigenfalls f tche
Denj - nige« zugethrilt werden wird, welchen
st« zvkäme, wenn der Aufgesorderte zur Zeit
des EröansallL nicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre.

Hrrbolzheiw , den 13 . Juli 1877.
Der Großh . Nota :

Kuenzer .
Q .619 . 2 . Heidelberg . Franz

Zimmermann von Sandhaufen , vor
mehreren Jahren nach Amerika abgereiSt,
ist zur Erbichmt seines verstorbenen Bater »,
penfionirtm Waldhüter » Nikolaus Zim¬
mer mann von Sandhaufen , mitberufen .

Da sein Aufenthaltsort diesseits «ubc -
kani t ist, so wird derselbe ober seine Rechts¬
nachfolger zu dm ThtilnngSverhandlungm
mit Frist von

drei Monaten
mit dem Ansügen vorgeladrn , daß im Nicht-
crscheiuungSsalle die Erbschaft Denjenigen
zugetheilt wird, denen ste zukäme, wenn er,
der Borgrlodme , zur Zeit de» Erbanfalls
nicht wehr gelebt hätte.

Heidelberg, den 15 . Juli 1877.
Großh . Notar

Schultheis .
O .408. 2. Oberkirch . Karl und Le »

Laug von Stcaßburg , Söhve d«S Johann
Lang und besten verstorbener Ehefrau , Bar¬
bara , geboren» Braun , von denen Erfierrr
bei einem Offizier zu Mainz in Diensten
stehend , Letzterer in Algier abwesend, beider
Aufenthaltsorte nicht bekannt sein sollen , find
als Bermächlnißnehmer aus de» am 22. v.
M . erfolgten Tod ihre» mütterlichen Oheim»,
de» Michael Branu , LandwirthS in Wals-
Hag. witberosm .

Dieselben werden mit Frist von
drei Monaten

unter dem Aaiüge « zur Erklärung über
Annahme diese» Vermächtnisse» anbnrch
ausgesordert, daß im UnterlaffungSsalle ihre
Verwächtoißantheile Denjenigen zugetheilt
würden , welche sie erhielten , wenn dte Aus-
gefordrrtm zur Zeit de» Berwächtnißanfal -
l«S nicht mehr gelebt hätten .

Oberkirch, den 3. Juli 1877 .
Großh . Notar

Mühl .
O .404. S. Wertheim . Barbar -

Weichmann , geb. Dieh « , vonRitlaShana
sen, Ehefrau deSEismbahaarbeiter » Johann
Weichmann von Breitbronn , Königlich
boyiischm Bezirksamts Ebern , ist zur Erb¬
schaft am Nachlaffe ihrer -s- Schwester Bar -
bar» St ehe k er , geb . Diehm, Ehefrau de»
Polizeidirn -rS Audrea » Kießeker von Ur«
phar , berufen.

Da ihr derzeitiger Aufenthalt unbekannt
ist , wird sie hrermit ausgesordert,

binnen drei Monate »
ihre Ansprüche an dem schwesterlichen Nach¬
laß bei dem Unterzeichneten TheiluugSbe-
amrea um so gewisser geltend zu wachen,
al» nach Umlaut dieser Zeit der sie treffende
Erbrhril würde Desjenigen zognheilt wer¬
den , denen er zvkäme , wenn ste, die Abwe¬
sende , zur Zeit de» Erbausall » nicht mehr
am Lebe« gewesen wäre .

Weclheim , den 15. Juni 1877.
G . Jan . Notar .

HundklSregiker-EtutrSgr .
O .622 . Nr . 23,194 . Freidurg . Zn

O .Z 170 des GesellschastSregisterS wurde
heute eingetragen :

Der seitherige Gesellschafter Wil¬
helm August Mengler tritt au» der
Gefellschast „Gebrüder Mengler " au»
vnd für ihn tritt Kaufmann Anton
Bnrkardt hier — seitheriger Pro -
kurift — ein , welcher berechtigt ist,
die Firma auch einzelu zu »eiterten .
Derselbe ist oerhclrathet mit Jda
Janzen uud noch dem Ehevmrag .
a. L. 21 . April 1876 , wirst j<de» der i
Brautleute 100 M . in dir Güterae - !
meinschast «in , während alle» übrige

De,mögen und Schulden veu solcher
ouSgefchlvsten werden.

Freiburg , den 7. Jnli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r S s f .

Verm. Bekauutn-achnugen.
R 428 . Eppiugeu .

ArrkündtgunK.
In Folge richterlicherVer¬

fügung werden dem Seifen -
fieder Philipp Drefenbacher dahier die
nachverzetchuetenLiegcnschasten am

Montag den 6. August 1877 ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

iw Rathhause in Eppiugen ,
öffentlich »ersteigert, wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der SchötzungSprei»
odrr darüber geboten wirb . Die näheren
Bedingungen können bei dem Unterzeichne¬
ten Notar in Erfahrung gebracht werben.
Beschreibung der Liegenschaften :

l Die Hälfte an einem zwei-
stückigen Wohnhaus« iu der
Rappenauer Straße hier, mit
gewölbtem Keller , Antheil an
Scheuer, Anbau wil Stallung
nnd Seisenfiederei mit Kessel,
geschätzt zu . 11,150 M .

II . Secker aus Eppinger Ge¬
markung :

u. 24 Ar 30 M . iw Hohen¬
stein . 520 „

d. 26 Ar 1 M . im Zwerg -
qrund . 700 „

e. 22 Ar 41 M . io der
Ueberzwerchgaff « . . . 600 „

L. 13 Ar 89 M . im Lerchen -
berg . 350 „

e. 21 Ar 36 M . im Huvger -
berg . 600 „

13,920 M .
Dreizehn Tausend neun Hundert zwanzig

Mark.
Eppiugen , den 4 . Jnli 1877.

P . Ludwig ,
Referendär .

R .442 . 1. Nr . 1690 . Donaueschingen

Eisenkonstrrrttion für
die Köthachbrücke in

Sunthausen.
Die Unterzeichnete Stelle vergibt im Wege

schriftlichen Angebote» die Lieferung und
Aufstellung deS eisernen Oberbaues der
Köthachbrücke in Sunthausen , im Gesammt -
gewichte von ca. . . . 9000 Kilogramm.

Die Brücke — Balkenträger mit ein¬
fachem Geländer — erhält eine Spann¬
weite von 12 M . und eine Breite von
5,40 M .

Angebote per 100 Kilogramm fertige
Konstruktion, find bi»

Dieustug de« 31. Juli l. I .,
« „ Mittags S Uhr,

aus dieffeitigem Bureau , woselbst die Be¬
dingungen , sowie Plane uud Eisenverzrich-
niff« zur Einsicht ansliegen, eiuzureichea.

Donaueschingen, deu 18 . Jnli 1877.
Großh . Wasser- u . Straßenbau -Inspektion ,

von Sag,neck .

R3S5 . 2. » albShnt .

Vergebung von Bau¬
arbeiten.

In Folze höheren Auftrag » sollen nach¬
stehend »erzeichnete Bauarbeiten zur Wie¬
derherstellung der Kirche in St . « lasten im
Wege schriftlichen Angebote» in Akkord ge-
gebeo werden, uud zwar :

Maurerarbeiten , im
Betrage van . . 4879 M . 27 Pf .

Sypser - »ad Stukka-
rnrarbeitrn , im Be¬
trage von . . . 28867 , 74 „

Schreiuerarbeiten , im
Betrage von . . 5046 „ 13 »

Glaserarbeitm (Blei-
fenster) , im Betrage
von . 225S » 08 „

Schlofserarbeiteu , rm
Betrage »»» . . 724 » — „

Anftrrich- ». einfache
DekoratiouSarbeite»,
im Betrage von . 2154 , 92 ,

Pläne , Bedingungen uud Loraaschläge
liegen von hrnte au aus unserem Bau -
burean >u St . Blasieu zur Liuficht für
etwaige Bewerber aus , vnd können über¬
dies weiter« Erhebuuzrn an Ort und Stelle
unter Anleitung unsere» bauführendcn Ar¬
chitekten gewacht werden.

Die Eröffnung der versiegelt , portofrei
n»S rechtzeitig auher eruzurncheuden Ange¬
bote findet

Samstag den 28. Jnli d. I .,
Mittag » 3 Uhr ,

statt.
WaldShut . den 9 . Juli 1877.

Großh . bad . Vezirksbau-Jnspektiori.
Breuzioger .

1419 . 2. Nr . 588. Reu che ».

GrassameN'Verstei-
gerung.

AuS dem Dvwäuenwald »Mührigwald "
wirb am

Donnerstag de » 26 . d. M.,
Morgen » 10 Uhr ,

in der Gras ' schea Ersenbahnreftauratio » za
Reochen der diesjährige Erwach» anGra »«
s » wen in den zwei- und dreijährige» Mit -
telwaldfchlägea Nr . 20 und 21 mit 21 Hek¬
taren öffentlich »ersteigert.

Renchen, den 17. Juli 1877.
Großh . bad . BezirkSsorstei .

v . B » d m a n.

R .443 . Karlsruhe .
Großh. Eav . Staats -

Eisenbahnen.
Vom 1 . August l . I . ab wird

die bisher auf den internen Ver¬
kehr der Badischen Bahn beschränkte
Ekpreßgutbeförderttugauf den
Verkehr der namhafteren Badischen
Stationen mit den Stationen der
Main -Neckarbahn ausgedehnt.

Exemplare des betreffenden Re¬
glements und Tarifs werden bei
den Großh. Bahnämtern unentgelt¬
lich verabfolgt.

Wir machen hiebei darauf auf¬
merksam , daß die genannte Leför-
derungsweise , sowohl für den Ver¬
kehr der Badischen Stationen unter¬
einander, als derselben mit den Sta¬
tionen der Main -Neckarbahn wegen
des einfachen Annahme- und Expe¬
ditionsverfahrens, der kurzen Liefer¬
fristen und beschleunigten Zustellung
der Güter für eilende Sendungen
sehr zu empfehlen ist .

Karlsruhe , den IS. Juli 1877.
General-Direktion.

R .445. Karlsruhe .

Großh. Bad. Saats -
Eisenbahnen.

Mit dem 1 . August l . I . werden in de»
direkten Güteroelkehreo zwischen diesseitigen
Stationen und solchen der Ostschweizeri¬
schen Bahnen eine Anzahl Klasfifikativn»-
änderungea in Krast treten . Auch werbe»
neben den Taxen deS VI . NochtragS zu»
Gütertarif Badische Bahn - Schweizerische
Rordoßbahn vom 15. März 1873 für den
Berkehr zwischen Singen uod Winlerthnr
via Schaffhausen neue Tarifsätze zur Ein¬
führung gelangen.

Exemplare der hietwegeu zur Ausgabe
rkommenea Larisnachträge stad bei de»
Lterexpediliorie « mienlgelllich zu erhalten .
Karlsruhe , den 19 . Juli 1877.

General Direktion.

B

R .444. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahuen.

In dem Böhmisch—Badischen Kohlru-
Speziallaris vom 1 . Januar 1877 find die
Frachtsätze für Schwaz —Kuttowitz mit den¬
jenigen für Dux gleichgestellt worden. Die
betreffende» Zechenfrochtrn bleiben »uvrr -
Snbert.

« « » ruhe, den 19. Juli 1877.
General -Direktion .

Großh
R .4S7. 1. Rr . 6353 . Karlsruhe . .

Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung fall
da! JahreSergebniß der Werkstätten au ge¬
mischten Gußeisen - und Stahlspiihur » von
ca 6VUO Zentner im Offertwege an
den Meistbietenden abgegebenwerden.

Schriftliche Angebot« hierauf find mit
paffender Bnsschrift versehen bi»

Donuerstag de» 26 . Juli d. I .
bei UnterzeichneterStelle eiuzureichea.

Karlsruhe , den 18. Jnli 1877.
Graßh . Hauptverwaltung der Eisenbahu-

Magazine .
R .851 . 2 . Karlsruhe .

Großh . Bad. StaatS-
Eiseubahnen.

Zu Folge höheren Auftrag » soll die Lirse-
ruag von

100 Stück AuSleukuugea und
150 , Kreuzungen

im SoumijfionSwege vergeben werden.
LieserungSluftige werden hiermit ansge-

fordert . ihre Angebote schristlich , versiegelt
und mir entsprechender Aufschrift versehe »,
längsten» bi»

Montag -r« SO. d . Rt».,
vormittags 10 Uhr ,

bei uns eiazureichea , wsselbfl auch die der
Lieferung zu Grunde liegendenZeichnungen
nnd Bedingungen aus pertosreee Anfrage»
erhoben werden können.

Karlsruhe , den 12. Juli 1877 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbah»-

Magazine .
R .420 . 1. Nr . 9520. BtUingen . « ä

dieffeitigemAmlSgerrchteist die Stell « eine»
Aktuar» sosort , «der längsten» bi» 1. Sep¬
tember l . I . zu besetzen. Sehalt 1050
wozu 100 M . Antheil am Dckopistengrhalt
und Sccidenzitn 100 M .

Tüchtige » kiuare , welch« im Forstfrevel¬
wesen bewandert sind , werden zur Brwer -
dung eiogeladeu.

Billiugen , den 17. Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kranß .
R .4V2 . Nr . 8260. Bruchsal .

Erledigte VekopistenÜelle .
Bei hiesigem Bezirksamt ist die Stelle eines

Dekopisten mit einem Gehalte von 700 Mark
und einigen Aceitentiea zu besetze». Be¬
werber au» der Zahl der AktuariatS -Juci -
pievten « ollen sich au den LwtSvorstaud
wenden.

Bruchsal, den 14. Juli 1877 .
Großh . bad. Bezirksamt .

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G. Braun ' schen HoZbuchdruckerei.
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